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D8 Legated ift nidht zu iveifeln, wohl aber ditrfte demfelben der ihm
lingit abhanden gefommene Name ,THomaBftiftung” reftituiert und
die Berwaltung den Beftimmungen ded Teftamentd refp. der Abfomm-
nifle bom 2./22. Januar 1853 und 22, November 1858 etwad befler
angepaft werden, indem die Jinfen der Stiftung einzelnen beftimmten
Boglingen ugewendet fverden, und ber Fond bderfelben auch) in der
Staatsrednung feparat, nidht sujammen mit dem der Hojang’{den
Stiffung aufgefiihrt twird, wie died feit Jahren, wabricdheinlid) in Un-
fenntnig ber BVerhaltniffe gefdjehen ift. Dielleiht trigt die BVerdffents
lidung diefer Arbeit und der besiiglichen Urfunden dagu bei, daf died
in Bufunft gefchieht und daB der Wille ded Teftatord beffer zum Aus-
prud gelangt.

flus dem ecften Jahcesbecidife dec @ejiehungsanflalf fiic
[duwadifinnige &indec Mafans-Chur.

Dem im Jahregberichte ber fantonalen gemeinniibigen Gejell{daft
perdffentlichten Beridhte der Erztehungdanitalt fix fd)mad)ﬁnmge Sinber
entnehmen ioir folgende Stellen:

Gleid) in unferm erften Lerichte mitjfen wiv der irrigen WMeinung,
al8 pb bet und {hwadfinnige Kinber ,geheilt werden finnten, ent-
gegentreten. 1lnjere Kinber alle Haben {don bvor ihrer Geburt ober
boch im fritheften RindeBalter eine Kraniheit durdygemadyt, weldje ihre
Sinne abgejdivddht Hat. Dad Gebhirn rvefp. die IJtervenbahnen Haben
einen gewiffen Defeft dabongetragen und nur der gefunde Neft jteht
w8 jur BVerfilgung, damit wir ihn durd) gejdicte Unterrihgtdmethode
nod) o eit entwicteln, ald e& ung ivgend moglid) ift. Je fleiner der
Reft, d. h. je ndher wir ber ginzliden BVerblddbung gegeniiberftehen,
um fo geringer ift unfere Ausficht auf Grfolg. Wir bhaben aber die
Bilidht, mit den wenigen Talenten, die dem Zdglinge nod) u Gebote
ftehen, zu wuchern und zu verjuden, dad Kind dod) nod) fo weit zu
bringen, baB e fich) feiner Berjtanbedfrifte bedienen fann. Freilidh
ftehen der evzieBerifen und untervidjilichen Behandlung meift viefige
Sdmierigfeiten entgegen, denn jene Krantheiten Hatten mueift nod) ab-
norme Korperbildungen zur Folge, Lippens, Bungen:, Jabhn:, Gaumen-
befefte behinbetn bie Spradie oder laffen dad Kind iiberhaupt nidt ohne
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YAnmwendung jprechtedinijcher 1bungen um Spredjen fommen. Wir Haben
normalhirende Kinder, die {pradlod find. Sie horen wie gefunde Rinder
bie Spradje der Mutter, aber fie Dringen e8 nie fertig, dad gehirte
Wort wiedersugeben, aud) wenn man e thnen Hunbert- und faufend=
mal vorfpricht. Die Nervenbahn vom Klangzenfrum zum Bentrum
fiiv die Spredhbewequngen der Bunge, KLippen, Gaumen 2¢. ift eben
purch die feinerzeit itberftandene Srantheit nidht gangbar ober gar zer-
ftort. 2Bieder anbere Haben Gebhirndefefte, bap {ie wobhl IBorte Horen
und nadyfpreden Ionnen, aber beim Bernehmen bder Worte fommt thnen
pie ©Sadje, welde bezeichnet worben, nid)t in ben Sinn, fie Idunen
paber eine geftellte Frage nidht beantworten oder einen Befehl nicht
ausfithren.

Betrithend ift e3 fiir den Anitalt8borfteher, wie fiiv jeine Lehrer,
wenn er nad) langem erfolglofem Abmithen fid) infobent erfldren mus,
jpenn er jagen muf: Hier Iohnt e3 fid) niht der Miihe, Hier ift nid)ts
mehr ju erveichen, wir fonnen dad Kind nicht behalten. Gin Glitd it
e8 nod), wenn dem RKinde wenigftend einige medyanifde Fertigleiten
beigebrach)t erden fdnnen. Da ift dod) nod) einige Ausdfidt fiir die
Bufunft porhanden.

Bon dem Leben in der Anftalt gibt dexr Beridht folgende Schilbe-
rung: Porgend 6 1bhr jtehen die Kinder auf. Jn jebem Sdlaffaale
find aufs neuejte eingeridytete Raboird, da wafden i) bdie grogern
Biglinge unter Aufficht dex Wdrterin, welde felbit die Reinigung der
Sleinen beforgt. Filv manden war diefed Nap ein ettvad neued Ele-
ment, mit dem ev fid) nicht gevme befreundete. Die Bahnbiirfte war
gar ein frembed Ding. IJtad)dem bie Kinder angejogen, begeben fie
fth in dag Wohnzimmer, im Sdlaffaale werden die Betten abgedect,
bie Fenfter gedffnet, die naffe ober befdymubte Wajdhe zur Reinigung
weggenommen, Ein BVievtel bor {teben ldutet’s zum PMorgenefien.
Dampfende Wild) mit Mai8, Kartoffeln und Brot ftehen bereit und
werben nad) BVervridhtung bded Tijdgebeted mit tiichtigem Appetit ein-
genommten. Nach) Beendigung ded Diorgenefjend verfammeln i jdmt-
liche Bbglinge mit thren Qehrern 3u einer furzen Andad)t in einem der
beiben Wohnzimmer. Daran anjdlieBend findet eine fleine WVufterung
ber jungen Leute {tatt und twenn ndtlg wird da oder dort aud) freund-
lide Grmabhnung angebracht. Um 8 Ubr ldutet's ur Sdule. Die
fleinern und {dwdadern CElemente tm untern, die grofern im obern
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Sdulzimmer. Wabhrend ded Untervidhited beforgen die Wdrterinnen bie
Betten, fehren die Sdlaf: und Wohnrdume. !/, vor 10 bis */,11
Ubhr ift eine balbftiindige Paufe. Um 12 Uhr Mittageffen, beftehend
in Suppe, Fleij und Gemitfe. Fiinfmal per Wode ¢ibt'd Fleiid)-
fpeife, wenn aud) Hie und dba nur in fleinern Portionen. Bon 2—4
hr ift wieder Shule. Die Nadymittage werden fitr Turnen, Singen,
Beichnen, Handfertigleit und haudlide Arbeiten bertwendet. Die eit
pom Befperbrot bis 7 Uhr twird audgefiillt durd) Spiele pder wieder
hauslide Beidaftigung. Um 7 Uhr ift Nadteflen mit obligater Hafer-
fuppe. Um 1/,8—8 Uhr. wird su Bett gegangen. Um 10 Ubr ift
alled zur Rube. Dod) Haben die Wirterinnen bei Nadt einzelne
finder ein= bid weimal aufzunehmen., LWirllidh eine aufreibende Leift-
ung, wenn man von morgend friih big abendd fpat in ftrenger und
pielfad) unangenehuter Arbeit geftanden. |

©dlieglih entnehmen wir dem DBeridite folgende Mitteilungen:
Damit unfere Joglinge ihre Cltern und Gefdwifter nidht bergeffen,
haben toir diefen Sommer vom 15, Juli big 26, Auguit, aljo bolle
6 Woden Ferien. gemad)t und den Eltern bevidhtet, dak fte nad ihrem
Wunjde ihre Kinder nad) Haufe nehmen oder aud) in der Anftalt be-
laffen fonnen. Aud) feded der Angeftellten erhielt Vafanz, d. §. eine
Beit, die e3 gang nacdy Belieben fiir i berwenden fonnte. Wir
miiffen an bdiefer Einridtung fefthalten. Unfere Arbeit ift eine ftrenge,
man lebt in Deftandiger Spannung, fo dak ¢8 nidhtd ald billig ift,
einmal im Jabre audruben zu fonmen.

Wit erjtatten den Gltern oder jonftigen %erforgern btertellabrltd)
PBeridt iiber unfere Pilegbefohlenen. €3 gefchieht died in einer Form,
welcdje von den gewdhnliden Schulzeugniffen abweidht, Wir fonnen
und wollen unjere Sdyitler nidt fdablonenBaft tarieren, ir miiffen
fle an fih felbjt meffen, um fie gerecht Beurtetlen zu Idnnen. Da wir
a8 Borfteher und Lebhrer die Stellvertretung der Eltern in ber Eryieh-
ung #tbexnommen, Jo find wir gerne bazu bereit, unfere Beridhte u er-
eitern, mit den Eltern bded bftern in Korvefponbens u treten, ihnen
port allem Nufergewdhnlidhen zu bervichten, fie aber aucb um eitern
Nuffdlufy fiber BVevgangened zu bitten.

Wir erfucdhen dabher alle die bere[)rten Biter und Miitter, un@ in
unjern Bejtrebungen, itberhaupt in unferer Arbeit zu unferftiiben.
3hre Beobadtungen, 3. B. bei Bejuden, mogen fle und gefl. mittetlen
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und mit ung Beratung pilegen, wir founen dabei mandjed profitieren
s Nub und Frommen unferer [ieben Hdglinge.

Unfer Haudarzt, Herr Dr. Bezzola vom Waldhous, bejudht in
perbanfendmerter Weife unfer Hausd widpentlid). Jedber Bigling toird
nad) feinem Gintritte genau unterfucdht und der Vefund fdriftlidh in
einer Sranfengejdidite niedergelegt, An bdiefen Idrperlihen Status
veibt fid) an bdie Vejdhreibung ded piydifden Suftanded und Hernad
unfere iveiteren Beobadptungen und Bemerfungen in pddagogiider
Hinjtdt.

Der Gejundheitdzuftand in unfever Anftalt ift im Groken und
®angen ein befriedigender, objdon ivir einigemal in groBer Gefabhr
ftanden. Bon anftedenden Rinderfraniheiten war eingig der ,Lidlpel”
im ©tanbe, fid) bei und Boden u ver{daffen. Unfere zehn Patienten
haben iber Griwarten mit Geduld fidh) dem unfreundlidhen Gafte er-
geben, {te waren gottlob bald twieder Dhergeftellt.

Mit bem Jeitpunft bdiefer erften Beridhterftattung ift die Sab!
unferer internen Boglinge auf 30 angetwadien, und damit alle Plitke
Befest. 8 thut ung leid, bie nod) mweiter Angemeldeten aufé FWarten
pertriften su miiffen, aber e8 geht nun einmal nidht anbers, darum
Geduld! Die Feit twird twobhl nicht gar ferne fein, o tvir unjer Heim
ereifern miiffen, um allen Anforderungen entipredhen zu fonnen.

Fiir unjere 30 Bodglinge, 15 Madden und 15 Knaben (influfive
2 @pterne), weldhe vom 5. Nov. 1899 big 1. Oft. 1900 fuccejfive ein-
getveten finb, haben wir fiiv die 13 Ponate 1. September 1899 bid
1. Oftober 1900 6241 Rofttage zu verredhnen bei einer Betriebdaus-
gabe bon Fr. 10,428, 03, €3 fdme und alfo jeber Jigling per Tag
auf Fr. 1,67 zu ftehen. Die Ausgaben fiiv ben eigentliden Lebens-
unterhalt, alio Lebendmittel, LWadjche, Kletdung, Heisung und Beleudy-
tung, betragen Fr. 6491.93 oder Fr. 1.04 per Bibglingdtag. Hiezu
ift su bemerfen, daB bom 1. Sept. 1899 big 5. Jov. 1899 feine Big-
linge, fonbern nur bie Fomilie deg BVorfteherd, und vom 7. Nov. 1899
big 5. Mary 1900 biefe Familie mit nur 10 Boglingen in ber An-
ftalt ohnte. Jm nddften Jahredberidhte, wo wir ungefahr 30 X 365
= 10,950 Boglingdtage Haben .werden, itd der BVerflegungstag per
Bogling wefentlid) niedriger su ftehen fommen.



	Aus dem ersten Jahresberichte der Erziehnungsanstalt für schwachsinnige Kinder Malans-Chur

